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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
* ien, 8. Juni, Abends. Im heutigen Reichsrathe wur⸗ 
3 Grundbuchgeſetz und ein Geſetz über Vergleichsver⸗ 
hren vorgelegt und einem Comite von 7 Mitgliedern über⸗ 
leſen. Hauptredner war der Juſtizminiſter. 
Fran furt a. M., 8. Juni, Nachm. In der hentigen 
Ane des Bundestages beantragte der haudelspolitiſche 
Naſchuß bezüglich des würzburger Autrages wegen Einfüh⸗ 
g eines einheitlichen Maßes und Gewichtes die Nieder⸗ 
ung einer techniſchen Commiſſion in Frankfurt a. M. 
. ern, 8. Juni, Nachm. Nach hier eingetroffenen Be⸗ 
uchten wäre eine ſeitens der franzöſiſchen Regierung angebo⸗ 
Vermittelung zwiſchen dem neapolitauiſchen Gonverne⸗ 
Mt und Garibaldi verſpätet eingetroffen, da die königl. 
Truppen bereits genöthigt geweſen wären, Gatanea, Trapani 
d Palermo zu räumen. 
London, 8. Juni, Vormittags. Die heutige „Morning: 
Lost“ bringt die Waffenſtillſtandsbedingungen, welche am 
rd des „Hannibal“ am 30. Mai vorgeſchlagen worden 
* d. Es ſind folgende: 1) Innehaltung der Poſitionen; 
* Freiheit, den Verwundeten Beiſtand zu leiſten; 3) Er⸗ 
lanbniß, den Armen⸗Hoſpitälern das Nöthige zu liefern; 
) die Municipalität folle eine Petition betreffs Reformen 
der Jnſtitutionen Siciliens an den Kommiſſarius richten. 
Garibaldi acceptirte die erſten Bedingungen und verwarf die 
vierte. Hierauf wurde die Konferenz aufgehoben, aber die 
Feindſeligkeiten begannen nicht wieder, da die Unterhandlun⸗ 
gen fortgeſetzt werden. 
London, 7. Juni, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
urde ein Amendement Ferguſon's, die Abſtimmung über das Reformprojekt 
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, mit 269 gegen 248 Stimmen eier: 
ie Majorität für die Regierung betrug ſonach 21. Ein dem Reformprojekt 
eindliches Amendement Cochrane's erhielt gegen 267 nur 222 Stimmen. 
in anderes dem Reformprojekt feindliches, von Mackinnon geſtelltes Amende⸗ 
ment wird Montag zur Abſtimmung kommen. : ; 
Turin, 6. Juni. Es iſt falſch, daß der Waffenſtillſtand auf unbeſtimmte 
Zeit verlängert wurde. Er geht am 7. zu Ende. General Letizia kam am 
in Palermo an und reiſt am 4. wieder nach Neapel ab, nachdem er eine 
Unterredung mit Garibaldi gehabt hatte. 
Mailand, 6. Juni. Berichte aus Turin erzählen: Lanza habe von 
Palermo aus die von Garibaldi aufgeſtellten Kapitulations⸗Bedingungen 
nach Neapel berichtet, und dabei die Beweggründe auseinandergeſetzt, welche 
Ihn veranlafien, einen Sn Sana zu one: In Folge deſſen berief 


| König am Mai einen Familienrath und ſpäter die Miniſter. Man 
7 . zu dem Beſchluſſe gelangt ſein, dem Königreiche beider Sieilien eine li⸗ 
derale Verfaſſung zu gewähren und die Garantie für die Aufrechterhaltung 
der herrſchenden Dynaſtie durch eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz 
mit Piemont () anzustreben. Im Falle dieſe Vorſchläge verworfen wür⸗ 
den, ſollte die Citadelle von Meſſina, welche mit Truppen reichlich beſetzt iſt, 
ehalten, alle übrigen Streitkräfte zuſammengezogen und vereint mit Nom 
und Oeſterreich () ohne vorausgegangene Kriegserklärung ein 
aſcher Angriff auf Piemont ausgeführt werden. Snswilchen wä⸗ 
„en die Vorſchläge Garibaldis zu verwerfen und den Sicilianern ausge⸗ 
nte Freiheiten und Garantien zu bewilligen, wenn anders Garibaldi Si⸗ 
ien verläßt. Der Staatsrath dauerte 21 Stunden. 
Genna, 5. Nan Garibaldi wurde durch den Mangel an Munition 
ezwungen, den Waffenſtillſtand anzunehmen; dieſer wurde auf unbeſtimmte 
zeit verlängert. 
General Letizia iſt in Palermo angekommen; man ſagt, er wäre der 
eberbringer neuer Kapitulationsbedingungen. ; 
Konſtautinopel, 2. Juni. Das „Journal de Conſtantinople“ ver⸗ 
‚ Nichext, Truppenbewegungen finden nur gegen die Grenzen Serbiens und 
ntenegro's ſtatt; die Beſatzungen im Innern ſeſen mir ends verſtärkt. 
Die Abreiſe des Internuntius wurde verſchoben. Ismail Paſcha iſt zum 
eneralgouverneur von Aleppo ernannt worden. In den rumeliſchen Pro⸗ 
nzen werden aan n unter dem Vorſitze des Großveziers berath⸗ 
ſchla en; fremde Konſuln können den Berathungen beiwohnen. Der Ex⸗ 
Gozvezier Mehemed Ruſchdi Paſcha erhält eine monatliche Disponibilitäts⸗ 
penſion von 60,000 Piaſtern. Das Journal „Byzantis“ veröffentlicht eine 
Aae weland Erklärung über die Beziehungen zwiſchen der Pforte und 
riechenland. Tuch ö 
Aleppo, 12. Mai. Hier traf der Befehl ein, den größten Theil der Be⸗ 
dan nach Konſtantinopel zu ſchicken. Der Gouverneur erwartet mit Rück⸗ 
ſicht auf die letzten Unruhen nähere Befehle. Die Stadt iſt rubig. 
Beirut, 26. Mai. Wegen des Ausbruches von Feindſeligkeiten zwi- 
her den Druſen und Chriſten ſchikte der Gouverneur 1500 Mann nach 
egezzin und Derelkamar. 5 ie = 
"ern, 5. Juni. Ein engliſches Linienſchiff und die Schraubenfregatte 
* ſind nach Sizilien abgegangen. 2 2 
then, 2. Juni. Die Kammern wurden vorgeſtern geſchloſſen. 


* 


— 


Preuß e 
Berlin, 8. Juni. [Amtliches.] ru 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Diviſions⸗Auditeur Stechow der 4. Diviſion zu Brom⸗ 
berg und dem Garniſon⸗Auditeur Bachofen von Echt zu Stralſund 
den Charakter als Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 
Dem Vice⸗Direktor der hieſigen Sing⸗Akademie, M. Blumner, und 
dem Stabs⸗Hautboiſten des Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiments, Carl 
Liebig, it das Prädikat „Muſik⸗Direktor“ verliehen worden. (St. ⸗A.) 
Berlin, 8. Juni. [Vom Hofe. — Vermiſchtes. Seine 
königl. Hoheit der Prinz Regent nahm heute Vormittag auf Schloß 
Babelsberg die gewöhnlichen Vorträge entgegen, und empfing auch den 
Kommandeur der 3. Kavallerie-Brigade, Generalmajor v. d. Goltz 
aus Stettin, welcher im Begriff ſteht, mit dem Rittmeiſter von Bar⸗ 
ner und dem Lieutenant von Lindheim nach Schweden abzureiſen, 
um den auf Schonen ſtattfindenden Manövern der ſchwediſchen Trup⸗ 
pen beizuwohnen. — Mittags hatten Se. königl. Hoheit eine längere 
Unterredung mit Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern und dem 
Miniſter des Auswärtigen von Schleinitz. Se. Hoheit der Fürſt von 
Hohenzollern war heute Morgen auf der Anhalter Bahn aus dem 
Kurorte Baden⸗Baden hier eingetroffen, hatte zunächſt eine Konferenz 
mit dem Miniſter von Schleinig, war darauf zum Beſuch Sr. königl. 
Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin nach Charlotten⸗ 
burg gefahren, und hatte ſich dann Mittags 12 uhr mit dem Mini 
| fer von Schleinitz nach Potsdam begeben. Nachmittags ſtattete Se. 
Hoheit Ihrer Majeſtät der Königin im Schloſſe Sansſouei und den 
Übrigen in Potsdam reſidirenden Mitgliedern der königl. Familie ſeine 
Beſuche ab. 
2 Ihre Durchlauchten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Anton 
Radziwill fuhren heute Vormittag 10 Uhr nach Potsdam, und ſtat⸗ 
teten Ihrer Majeftät der Königin und Ihren königlichen Hoheiten dem 
rinz Regenten und den anderen dort anweſenden hohen Herrſchaften 
hre Beſuche ab. Die Frau Prinzeſſin Radziwill verabſchiedete ſich am 
önigl. Hofe, und wird am Montage zu einem längeren Beſuche ihrer 


N. 
Se. tgl. Hoh. der Prinz 


reis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
Juſertionsgebühr für den Raum einer 


Verwandten nach Paris abreiſen. 
Radziwill, gegenwärtig dienſtlich verhindert, ſeine Gemahlin auf dieſer 
Reiſe zu begleiten, 


ßen wieder hier eingetroffen. 


dorff, hat heute Morgen Berlin verlaſſen, und iſt auf der Anhalter⸗ 
Bahn zunächſt nach Niederau gereiſt. f 


v. Veltheim im 76ſten Lebensjahr geſtorben. — Vorgeſtern verſtarb 
hier nach längerer Krankheit der Wirkliche Ober⸗Konſiſtorialrath a. D. 
E. F. Ribbeck, im 78. Lebensjahre. 


Regenten] hört die „N. Pr. 
in Baden-Baden zum 15. 
von dort in Gemeinſchaft mit der Frau Prinzeſſin von Preußen k. H. 
über Weimar Anfangs Juli hierher zurückzukehren gedenken, und daß 
der herkömmliche Bade⸗Aufenthalt Sr. kgl. Hoh. in Oſtende für den 
Monat Auguſt beabſichtigt wird. 


das Staats-Miniſterium in nächſte Berathung zu ziehen haben wird 
(wir haben bereits bemerkt, daß die ſämmtlichen Mitglieder im Laufe 
des Juli ſich wieder 
nächſten Budgets, oder doch desſenigen Theiles deſſelben bilden, welcher 
den Etat für das Kriegs⸗-M 
nothwendiger Weiſe die zunächſt nur bis zum 1. Juli 1861 bewillig⸗ 
ten Summen für die Armee⸗ 
werden erſcheinen müſſen. 
Stellung der Herr Finanzminiſter zu dieſer Frage einzunehmen gedenkt. 


iſt ſeit drei Tagen in Folge des Zahnens ernſtlich unwohl. 
ſoll neben den gewöhnlichen Symptomen dieſes Uebels, eine bei ſeiner 
ſonſtigen Lebhaftigkeit doppelt auffällige Theilnahmloſigkeit gegen die 
Umgebungen zeigen. 
fen zu fein, wenigstens wurde der prinzliche Leibarzt Dr. Wegner die 
Nacht über im Neuen Palais bei Potsdam zurückgehalten. 


nimmt, iſt geſtern der Befehl von der Admiralität hier eingetroffen, 
daß demnächſt zwei Korvetten je 8 Fuß 
„Gazelle“ 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. Juni 1860. 


ſicherlich nicht der Fall fein wird. Man 
kann ſich genöthigt ſehen, die neue Verfaſſungs⸗Urkunde thatſächlich 
gelten zu laſſen und zu befolgen; allein die bündig ſten Rechts⸗ 
Ver wahrungen werden nicht ausbleiben, darauf möge ſich Freund 
und Feind verlaſſen. Insbeſondere wird die künftige Landesvertretung, 
namentlich die zweite Kammer, eine ſolche Stellung einnehmen, daß es 
ihr ſofort oder zu jeder Zeit, wo die Umſtände günſtig ſein werden, 
möglich bleibt, ſich für unzuſtändig zu erklären und jedwede landſtän⸗ 
diſche Thätigkeit zu verweigern. Wir wollen dann ſehen, wie weit 
man ohne Stände kömmt, und in welchem Grade man ſich zu 
Zwangsmaßregeln ſeitens der Regierung oder ſeitens des Bundestags 
verfteigen wird. — Die „Heſſiſche Morgen⸗Zeitung“ ſpricht ſich heute 
über ihre Stellung zu der mit dem 1. Juli in Kraft treten ſollenden 
Verfaſſung in folgender Weiſe aus: 

„Unſerer Meinung nach ſind die Bundesbeſchlüſſe vom 27. März 1852 
und vom 24. März 1860, ſo wie die darauf geſtützten Eurbeffifchen berlaſſe 
vom 13. April 1852 und 30. Mai 1860, nach den in Betracht kommenden 
Beſtimmungen der Bundesgeſetze, insbeſondere nach Art. 10 und 56 der wie⸗ 
ner Schlußakte, und in Gemäßheit des § 153 der Verfaſſungsurkunde von 
1831, in jeder Richtung null und nichtig. Die alte Verfaſſungsurkunde und 
die danach erlaſſenen Geſetze, ſo weit ſie nicht unter Beobachtung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Vorſchriften bis 1850 geändert worden ſind, be tehen zur 
Stunde noch in voller Rechtsgiltigkeit; die darauf geleiſteten Eide haben in 
civil: und ſtrafrechtlicher Beziehung noch ihre ganze Kraft, und keine Macht 
der Erde 15 die Befugniß, auf andere Weiſe, als durch Beobachtung der 
alten Verfaſſungsvorſchriften, davon zu entbinden. Daran ändert auch der 
Umſtand nichts, daß die neue Verfaſſung im Weſentlichen den n 
der Stände von 1857 entſpricht. Denn abgeſehen von dem ſpäteren Rück⸗ 
tritte der zweiten Kammer von jener früheren Erklärung, waren die Stände 
von 1857 in keiner Weiſe berechtigt die Verfaſſung des Landes zu ändern. 
Sie waren ſelbſt in ungeſetzlicher Weiſe eingeſetzt worden und konnten dem 
Sande nicht das Geringſte von feinen Rechten vergeben, eben weil ſie nicht 
als verfaſſungsmäßige Landesvertreter erſchienen. So ſteht es mit dem 
Rechtspunkte.“ 

In Betreff der Frage: in welchem Umfange nun das materielle 
Recht gewahrt und zur Geltung gebracht werden könne? bezweifelt das 
Blatt nicht, daß die Gerichte die neue Verfaſſungsurkunde als ein for⸗ 
mell vollziehendes Geſetz anerkennen und danach entſcheiden würden. 
Anders verhält es ſich jedoch mit der Stellung der Stände und ihren 
Wahlen, die das Recht und die Pflicht hätten, das alte Verfaſſungs⸗ 
recht zu wahren und nach Befinden zur Anerkennung zu bringen. 

Hannover, 6. Juni. [Graf Borries. — Wahlen.) Im 
amtlichen Theile meldet nun heute die „Neue Hannoverſche Zeitung“: 
„Se. Majeſtät der König haben unter dem 5. d. M. Sr. Excellenz 
dem Staatsminiſter und Miniſter des Innern, Wilhelm Friedrich Otto 
v. Borries, die Grafenwürde in der Art huldreichſt zu verleihen ge⸗ 
ruht, daß ſolche nach ſeinem Ableben auf ſeinen älteſten eheleiblichen 
männlichen Erben übergehen und auch weiterhin auf den jedesmaligen 
Erſtgeborenen ſtiner eheleiblichen männlichen Deſcendenz vererben ſoll“ 
Dieſe Standeserhöhnng erregt im ganzen Lande ein um ſo größeres 
Aufſehen, als fie die erſte ſeit der Regierung des vorigen und jetzigen 
Königs iſt. — Bei der Grundſteinlegung des Ernſt⸗Auguſt⸗Denkmals 
ſagte der König u. A.: „Vom Allmächtigen erflehe ich, und wie ich 
Gottlob weiß, in Uebereinſtimmung mit meinem ganzen Volke, daß er 
geben möge, daß das alte Herrſcherhaus bis zum Ende aller Dinge 
mit ſeinen Landen und ſeinen Unserthanen innig verwoben bleibe.“ — 
Die Wahl eines Apothekers in Otterndorf zum Senator hat die Re⸗ 
gierung nicht beſtätigt. Dagegen wurde die Wahl eines Hofbeſitzers 
zum Landſchöffen beſtätigt, obwohl derſelbe den Aufruf für preußiſche 
Hegemonie mit unterzeichnet hat. 


Italien. 


[Ein neuer Handel: Genua um Si⸗ 
welche hier aus Sieilien ankommen, ſind 
noch immer unklar und widerſprechend. Indeſſen beginnt ſich hier die 
öffentliche Aufmerkſamkeit einer Gefahr zuzuwenden, die das Schickſal 
des ſtolzen Genua direkt berührt. Ich ſpreche von nichts geringerem 
als von einer Annexion Genua's und des dazu gehörigen 
Küſtengebiets an Frankreich! Wir leben in einer Zeit, in der 
man nichts für unmoͤglich halten darf. Vor einem Jahr hat wohl 
Niemand an die Abtretung Savoyens und Nizza's gedacht, und doch 
weht dort heute die franzoͤſiſche Fahne! Der Bonapartismus ſchreitet 
ſchnell! Man erzählt ſich in Kreiſen, die Hrn. Pietri und ſeinem be⸗ 
rüchtigten Helfershelfer Leon Pillet ſehr nahe ſtehen, daß die Expe⸗ 
dition Garibaldis mit Einwilligung der franzöſiſchen und der ſardini⸗ 
ſchen Regierung geſchehen ſei, und den Zweck habe, Sicilien für Piemont 
zu erobern, was nöthigenfalls ſelbſt durch franzöſiſch⸗ſardiniſche Waffen 
bewerkſtelligt werden ſoll. Für dieſe Annexion — heißt es weiter — 
fällt Genua an Frankreich, ja man will ſogar noch die Inſel 
Sardinien mit in den Tauſch nehmen! Thatſache iſt es, daß 
von Nizza zahlreiche franzöſiſche Agenten nach der Riviera di Ponente 
geſchickt wurden, um das Terrain zu ſondiren!') Die „Gazette de Nice“ 
will wiſſen, daß Hr. Pietri in Perſon, aber incognito, die Niviera 
bereiſt habe, um den Agitationsplan für feine Agenten an Ort und 
Stelle zu entwerfen. Einer der letzteren, Namens Phrygie — der⸗ 
ſelbe, der zur Zeit der Agitation in Nizza im franzöſiſchen Theater 
die piemonteſiſche Regierung laut beſchimpfte, und dafür derb 
durchgeprügelt und hinausgeworfen wurde — trieb ſich mehrere 
Tage in San Remo umher, wo er oͤffentlich die Annexion 
Nizzas pries, und dreiſt behauptete, daß ſpäter auch die Riviera dieſes 
Glücks theilhaftig werden ſoll. Zuletzt wurde er erkannt, fürchterlich 
durchgebläut, und durch das Fenſter des Gaſthauſes, wo die Scene 
vor ſich ging, auf die Straße geworfen! In Nizza erzählt man, daß 
dieſer bonapartiſtiſche Held ohne Hut und in Pantoffeln von ſeinem 
Feldzug zurückkehrte, ſo ſchnell ſei ſein Rückzug geweſen! — Nach 
einem anderen hier verbreiteten Gerücht ſoll Frankreich für Genua und 
die Inſel Sardinien den Beſitz von Venedig zugeſichert haben, aber 
Cavour, heißt es, ſei gegen dieſen Plan. Bezeichnend iſt, daß Letzterer 
in ſeiner Rede, die er am 26. v. M. über die Abtretung Nizzas und 
Savoyens hielt, ſich folgender Schlußworte bediente: „Ich erkläre feier⸗ 
lich vor Ihnen (den Deputirten) und Europa, daß ich jeden Vorſchlag, 
der für den Beſitz Venedigs auch nur einen zollbreit italieniſcher Erde 
in Ligurien oder Sardinien in Anſpruch nähme, ohne Zögern zurück⸗ 
weiſen würde!“ Waren dieſe Worte eine bloße rhetoriſche Phraſe, oder 
ein Körnchen Wahrheit im Feuer der Rede entſchlüpft?! (Allg. .) 
[Die ſieilianiſche Revolution.] In einem der pariſer „Preſſe“ 
mitgetheilten Briefe aus Palermo, 30. Mai, lieſt man: „Sonntag 


) Bekanntlich haben von dieſem Vorſchlag ſchon vor Wochen unſere turiner 
Correſpondenten geſchrieben. 


Se. Durchlaucht der Prinz Anton aufgeben könnte, was doch 
wird ihr erſt ſpäter dorthin folgen. 
— Der Staatsminiſter v. Auerswald iſt aus der Provinz Preu⸗ 


— Der däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron von Brock⸗ 


— Am 5. d. Mts. iſt der Ober⸗Jägermeiſter, Erbmarſchall Graf 


[Ueber die Reiſepläne Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗ 
3.“, daß Allerhöͤchſtdeſſelben Eintreffen 
Juni erwartet wird, daß Se. kgl. Hoh. 


— Einer der Hauptgegenſtände, ſchreibt die „N. Pr. Z.“, welche 


hier vereinigen werden), dürfte die Aufſtellung des 


iniſterium enthalten wird, da doch 


Organiſation im Ordinarium des Etats 
Es iſt uns noch nicht bekannt, welche 


Friedrich Wilhelm Victor Albert 


— Der junge Prinz Pech 
erſelbe 


Am Sonntag ſcheint man förmlich beſorgt gewe⸗ 


Danzig, 7. Juni. [Schiffs bau.] Wie die hieſige Zeitung ver⸗ 


länger als die „Arcona“ und 
aufgelegt werden ſollen. Die Vorbereitungen zu dieſen 
Bauten ſind bereits im Gange und werden die Hellinge aufgeräumt. 
Kulm, 6. Juni. [Preßprozeß.] Am 24. v. Mts. wurde vor 
dem hieſigen Kreisgericht ein Preßprozeß wider den Redacteur des hier 
in polniſcher Sprache erſcheinenden „Nadwislanin“ wegen Beleidigung 
der Polizei⸗Direktion in Poſen (Str.⸗G.⸗B. Art. 102) verhandelt. 
Gegenſtand der Anklage waren zwei Correſpondenzartikel aus dem vo⸗ 
rigen Jahre, der erſte aus Berlin in Nr. 29, in welchem die vorjäh⸗ 
rige Interpellation des Abg. Dr. v. Niegolewski abgehandelt worden. 
Unter verſchiedenen anderen Anführungen wird den Polizeibeamten in 
Poſen auch noch vorgeworfen, daß ſie beabſichtigt hätten, einen Auf⸗ 
ſtandsverſuch (powstanic) hervorzurufen. Der zweite Artikel, in 
Nr. 22 iſt aus Poſen vom 30. Juni datirt, und beſpricht die Ver⸗ 
haftung eines Gymnaſtaſten, welcher bei einer polniſchen Theatervor⸗ 
ſtellung von dem Orcheſter eine Mazurka zu fpielen verlangt. Der 
Correſpondent nannte dies Verfahren eine Ungerechtigkeit. Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener Formalitäten und nach längeren Zwiſchenver— 
handlungen verurtheilte der Gerichtshof, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, den 
Angeklagten zu einer Geldbuße von 100 Thlrn. 
ohannisburg, 1. Juni. [Preßprozeß.] Geſtern fand hier vor der 
1. Notheilung des hieſigen königl. Kreis » Gerichts das mündliche Verfahren 
egen den wegen Preßvergehens angeklagten erlagsbuchhändler A. Gon⸗ 
ſchorowski tatt. Gegenſtand der Klage war die im 1 des ꝛc. Gon⸗ 
ſchorowski und unter deſſen verantwortlicher Redaktion im tärz d. J. er: 
ſchienene 1. Lieferung einer Druckſchrift unter dem Titel: „Der deutſche 
Wachter im Nordoſten“ zc. und namentlich der darin enthaltene Artikel: 
„Wucher, Abſchaffung der Wuchergeſetze, Emancipation der Juden. und was 
dürften in Zukunft von derſelben die chriſtliche Kirche und christliche Stag⸗ 
ten zu gewärtigen haben?“ Wegen ala Artikels denuncirten 6 der hieſi⸗ 
gen jüdiſchen Kaufleute gegen den Verfaſſer A. Gonſchorowsli bei der tal. 
Staatsanwaltſchaft, daß er ſich zur Aufgabe gemacht habe, den offentlichen 
Fier zu ſtören und die Chriſten zum Haß und 75 Verachtung gegen die 
uden aufzureizen 2c, Die Schrift qu. war in Folge deſſen auf den ntrag 
der k. Staatsanwaltſchaft polizeilich confiscirt. — In der Anklage ſind fünf 
Stellen des Artikels qu. als geſetzwidrie bezeichnek worden, und es heißt 
darin: „Von dieſen Stellen, die Gonſchordwsfi verfaßt zu haben zugiebt, 
muß für den offentlichen Frieden, für den Verkehr zwiſchen den chrlſtlichen 
und jüdiſchen Angehörigen des preußiſchen Staates mit vollem Grunde 
Gefahr beſorgt werden. Gonſchorowski legt den Juden in ihrer Geſammt⸗ 
heit in Beziehung auf den Verkehr mit ihren chriſtlichen Mitbürgern Grund⸗ 
ſätze unter, die Haß und Verachtung nothwendig hervorrufen müſſen“ dec. ꝛc. 
— Gonſchorowski im Termine führte zu ſeiner Rechtfertigung an, daß die 
Preſſe nicht allein das Recht habe, Uebelſtände und Mißbräuche öffentlich 
0 beſprechen und denſelben entſchieden entgegen zu treten, ſondern ſie hat 
ogar die moraliſche Verpflichtung dazu. Die Judenfrage, welche durch die 
Juden ſelbſt und deren Freunde, durch die Volkszeitungspartei ꝛc. ſo gewalt⸗ 
ſam in den Vordergrund gedrängt wurde, daß wir nahe daran waren, 
jüdiſche Richter, jüdiſche Staats = Anmwalte, jüdiſche Miniſter, jüdiſche 
Generale u. ſ. w. u. ſ. w. zu erhalten, veranlaßte auch ihn, da er 
den Charakter, das Thun und Treiben der Juden ſeit Jahren beob⸗ 
achtet habe und ſie daher ziemlich genau kenne, zu dem Artikel ..... Dem 
jüdiſchen Wucher de. wollte ich hier ein Ende machen und dazu beitra⸗ 
gen, daß die Gleichſtellung der Juden mit den Chriſten und die Abſchaffung 
der Wuchergeſetze bei den Kammern verhindert werde“ zꝛc. — Die Staats 
Anwaltſchaft bemerkte in ihrem Plaidoyer, daß es auf die Abſicht des An⸗ 
geklagten nicht aukäme; der Artitel wäre geeignet, halbgebildete und einfäl- 
tige Leute zum Haſſe und zur Verachtung gegen die Juden zu reizen; ſie 
beantragte zwanzig Thaler Geldſtrafe und Vernichtung der incriminirten 
Stellen. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage der Staatsanwaltſchaft an 
und erkannte auf zwanzig Thaler Geld oder zwei Wochen Gefängniß und 
auf Vernichtung der incriminirten Stellen. Gonſchorowski wird gegen die⸗ 
ſes Erkenntniß appelliren. (N. Pr. 


Deutſch land. 

Kaſſel, 7. Juni. [Ueber die Aufnahme der neuen Ver⸗ 
faſfung] wird der „Pr. Ztg.“ geſchrieben: Man ſcheint ſich außer: 
halb Kurheſſens faſt zu wundern, daß die neue Verfaſſung ſo ruhig 
hingenommen wird; ja Einige glauben fi) der Furcht, reſp. der Hof 
nung hingeben zu dürfen, daß die Kurheſſen, des langen Haders und 
der Rechtsunſicherheit müde, das neugebotene Staatsgrundgeſetz als zu 
Recht beſtehend anerkennen würden. Solche Annahmen ſind indeſſen 
völlig grundlos. Das Land und ſeine rechtmäßigen oder auch nur 
thatſächlichen Vertreter werden niemals das alte, gute, heilig⸗beſchwo⸗ 
rene Verfaſſungsrecht aufgeben, auch dann nicht, wenn ſelbſt Preu⸗ 
ßen den jüngſteingehaltenen Standpunkt zu unſerer Verfaſſungsfrage 


Genua, 2. Juni. 
cilien.] Die Nachrichten, 


— 
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den 27., um 4 Uhr etwa, liefen wir Sturm; die Truppen verthei⸗ 
digten ſich mit der Energie der Verzweiflung, und wenn das Volk von 
Palermo uns nicht zu Hilfe gekommen wäre, ſo glaube ich, wäre es 
uns nicht geglückt. Es war ein furchtbares Handgemenge! Die To: 
ledo⸗Straße war mit Leichen bedeckt; bis an die Knöchel watete man 
im Blute. Ich ſah Frauen, junge Mädchen mit Beilen, andere mit 
Senſen, Bayonnetten, Piken auf die Truppen losſtürzen und fie von 
Haus zu Haus treiben. Nach ſechsſtündigem heißen Kampfe wurde 
parlamentirt, dann nach zweiſtündiger Ruhe begann der Kampf mit 
neuer Wuth. Endlich zogen ſich die Truppen in Unordnung zurück. 
Um 4 Uhr ſteckte das Volk den kgl. Palaſt in Brand, nachdem die 
Truppen abgezogen. Die Stadt war genommen.“ 

Folgende als zuverläſſig bezeichnete Nachrichten über die Ereigniſſe 
des 27. Mai in Palermo ſind in Paris eingetroffen: „Am 27ſten 
Mai, um 4 Uhr Morgens, griffen die auf dem Berge Gibilroſſo 
lagernden Inſurgenten, mit den Alpenjägern unter Garibaldi voran, 
die Stadt Palermo an den Thoren Porta Scale, Porta San An— 
tonino und Porta di Termini an. Nachdem der Poſten, welcher die 
letztere vertheidigt, mit dem Bayonnet geworfen, bemächtigt ſich Ga— 
ribaldi um 1,7 Uhr des Stadthauſes, deſſen Umgebungen er befeſtigen 
läßt, und ſetzt ſich darin mit ſeinen Offizieren und dem Stadt— 
ausſchuſſe feſt. Unter dem Donner der Kanonen und des Kleinge— 
wehrfeuers pflanzt ſich der Aufſtand in alle Stadttheile fort, und 
kurz vor 6 Uhr fangen die Citadelle und die neapolitaniſchen Schiffe 
an, die Stadt zu bombardiren, welche um 1,8 Uhr in der Gewalt 
Garibaldi's iſt. Um 10 Uhr bricht an mehreren Stellen Feuer aus, 
und eine neue Attaque wird gegen die Batterie an der Porta Mac: 
que da gerichtet, die Citadelle ſchleudert fortwährend Bomben auf die 
Stadt, deren Häuſer unter ungeheuren Staubwolken zuſammenſtürzen. 
Eines der zuerſt getroffenen Gebäude iſt der herrliche Bankpalaſt, 


deſſen Dach theilweiſe von einer Bombe fortgeriſſen ward. Unterdeſſen 


läuten die Glocken der Klöfter und Kirchen fortwährend. Schon am 
Morgen legten ſich die Schiffe, welche im Hafen waren und an deren 
Bord ſich eine große Anzahl von Familien geflüchtet hatten, hinter die 
Linie der ausländiſchen Kriegsſchiffe. Die in Palermo anſäßigen Fran⸗ 
zoſen wurden an Bord des Vauban und der Muette eingeſchifft, welche 
zwiſchen dem engliſchen Linienſchiffe Hannibal und der öſterreichiſchen 
Fregatte Schwarzenberg auf der Rhede liegen. Die königlichen 
Truppen find nordwärts in der Citadelle und ſüdwärts im königlichen 
Palaſte und in Monreale concentrirt. Um 9 Uhr Abends läßt das 
Bombardement nach. In der Nacht iſt die Stadt erleuchtet. Der 
ganze Centralſtadttheil von Toledo, S. Francisco, Santa Catarina, 
das Theater Carolino am ſchönen Senatsplatze ſtehen in Flammen. 
Die Verwundeten werden ins Gancia⸗Kloſter gebracht und in's Mere⸗ 
trieisHofpital. Die Thüren der Gefängniſſe von Theania ſtehen offen, 
und die Linientruppen, welche dieſelben vertheidigten, ziehen ſich auf 
drei bereitſtehende neapolitaniſche Schiffe zurück.“ 

Die neueſten Nachrichten der pariſer Abendblätter lauten: „Heute 
eingetroffene Depeſchen melden, daß der Waffenſtillſtand in Pa⸗ 
lermo auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden iſt, und daß der Kampf 
in Palermo nicht wird erneuert werden. Zu gleicher Zeit heißt es, 
daß die ſicilianiſche Frage den Weg der diplomatiſchen Unterhandlun⸗ 
gen gehen werde.“ Wie man verſichert, unterbreitete am 23. Mai 
der General Lanza, in der Abſicht, Palermo und ſeine eigenen Trup⸗ 
pen zu ſchonen und eine Erfolg verſprechende Stellung einzunehmen, 
dem neapolitaniſchen Hofe einen damals noch ausführbaren Plan. Er 
beabſichtigte nämlich, ſich mit den Truppen, 25,000 Mann, nach Ein⸗ 
ſchiffung aller Arſenal⸗Artikel, Archive u. ſ. w. auf Meſſina zurückzu⸗ 
ziehen, und zwiſchen Miſtrella und San Marco in den Gebirgen die 
Stellungen einzunehmen, welche noch heute von dem Kommandanten 
der Provinz Meſſina, dem General Ruſſo, beſetzt gehalten werden. 
Dadurch hätte er den Kampf in einer offenen Stadt vermieden und 
eine Stütze in dem feſten Meſſina gefunden. Dieſe Aufſtellung wäre 


wegen der zu beſiegenden Terrain: Schwierigkeiten ſchwer zu nehmen 
geweſen. 


Politiſche Gründe ſollen die Verwerfung dieſes Planes her: 
beigeführt haben, — welche, weiß man nicht, doch ſollen ſie dem di— 
plomatiſchen Corps in Neapel auseinander geſetzt worden ſein. Augen⸗ 
blicklich iſt die Aufmerkſamkeit der neapolitaniſchen Regierung auf Meſ— 
fina gerichtet, wohin Truppen und Material täglich in Maſſe abge: 
hen. Auch nach Catania gehen fortwährend Verſtarkungen ab, da 
deſſen Fall die linke Flanke Meſſinas bloslegen würde. Den letzten 
Nachrichten zufolge lagen auf der Rhede von Palermo zwei franzö— 
ſiſche, zwei engliſche, drei öſterreichiſche, ein ruſſiſcher, ein nordamerika⸗ 
niſcher und drei ſardiniſche Kriegs-Dampfer, welche eine lebhafte Ver— 
bindung mit Neapel unterhielten.“ 

Wie Garibaldi die Bewegung auf Sicilien beurtheilt, erhellt 
aus zwei kurzen Briefen deſſelben an ſeinen Freund Bertani. Aus 
Salemi, 13. Mai, ſchon ſchreibt Garibaldi: „Ich finde, daß dieſes 
Volk bei weitem die Idee, die man ſich bei uns über daſſelbe macht, 
1 .“ Der zweite Brief, der aus Calatafimi, 16. Mai, datirt 
iſt, lautet: ö 

Mein lieber Bertani! Geſtern haben wir gekämpft und geſiegt. Das Ge⸗ 
fecht wurde zwiſchen Italienern geliefert. Das iſt nun zwar unſer gewöhn⸗ 
liches Unglück; aber es zeigt, was dieſe Nation ſein wird, wenn ſie vereint 
iſt. Der Feind wurde durch einen Bayonnet-⸗Angriff meiner alten Alpen⸗ 
jäger, die in Civil gekleidet waren, geworfen, aber er focht muthvoll und 
90 erſt nach einem Handgemenge Bruſt an Bruſt feine Stellung auf. Die 

ämpfe, die wir in der Lombardei beſtanden, waren ungleich weniger hart: 
näckig als der, den wir geſtern bei Calatafimi beſtanden. Als die Neapoli⸗ 
taner ihre 3 verſchoſſen hatten, warfen ſie in der Verzweiflung mit 
Steinen. Morgen rücken wir auf Alcamo; der Geiſt der Bevölkerungen 
erhitzt ſich bis zum Fanatismus, und ich darf mich des Beſten für die Sache 


des Landes verſehen. Garibaldi. 
Frankreich. 


Paris, 6. Juni. [Ueber die Politik der Regierung ge: 
genüber der neapolitaniſchen Verwidelung] iſt noch kaum 
eine beſtimmtere Vermuthung moglich. Manche glauben an die Ein⸗ 
ſetzung der Murats oder des Prinzen Napoleon in Neapel, wogegen Frank: 


reich dann dem König Victor Emanuel den Beſitz von Sizilien geſtat⸗ ? 


ten würde, Die offiziöfen Blätter ftimmen darin überein, daß Gari⸗ 
baldi's Erfolg dieſſeits der Meerenge geſichert ſei, wogegen ſeine Sache, 
wie fie prophezeien, jenſeits nur geringe Sympathien finden werde. 
Dies läßt allerdings auf eine beſondere Disposition über das König: 
reich Neapel ſchließen, obwohl ſehr zweiſelhaft iſt, ob irgend ein napo⸗ 
leoniſches Projekt auch nur im Heere einen gewiſſen Anklang finden 
würde. Sicher ſcheint, daß der Kaiſer ſich äußerſt wenig für die Er⸗ 
haltung des status quo bemüht. Der König von Neapel ſoll zuerſt 
von den Geſandten Oeſterreichs. Rußlands und Preußens die Antwort 
erhalten haben, daß es ihren Regierungen unmöglich fei, zu vermitteln, 
da ſie eben ſo wenig einen Krieg für die Rechte Neapels beginnen, als 
andererſeits die Inſurrektion anerkennen könnten. Als der König hier⸗ 
auf die Sache ganz Frankreich überlaſſen wollte, ſoll dieſes ebenfalls 
ſich geweigert haben, ſeine Dienſte eintreten zu laſſen, da vorerſt nur 
die Alternative zwiſchen der Wiederaufnahme eines grauſamen Bom⸗ 
bardements oder einer ſchimpflichen Kapitulation bleibe. Frankreich 
könne nur bedauern, daß man ‚feine Rathſchläge nicht früher gehört 
habe, ſo daß es nun zu dieſem Aeußerſten gekommen ſei. Uebrigens 
befindet ſich der hieſige Geſandte Neapels, Marquis Antonini, mit 
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unter den Gäſten, welche zu den Feſtlichkeiten in Fontainebleau einge: 
laden ſind; er wird zu gleicher Zeit mit den Herren v. Metternich und 
v. Kiſſeleff dort eintreffen. 


Aſie n. 

Bombay, 12. Mai. Lord Canning iſt am 7. d. von Simla abgereiſt 
und wird am 21. d. in Kalkutta erwartet. Als nächſter Zweck feiner ſchnellen 
Rückkehr wird die — bekanntlich mittlerweile von der engliſchen Regierung 
definitiv Wonen — Entfernung des Sir Charles Treveſyan von dem 
Poſten des Gouverneurs von Madras bezeichnet. Außerdem wird ſeine An⸗ 
weſenheit in Kalkutta um ſo mehr erforderlich, da Sir James Outram, auf 
dem die Hauptlaſt der Geſchäfte ruhte, ſich aus Geſundheitsrückſichten nach 
Ceylon begeben hat. Nach den neueſten Berichten aus den Nordweſt⸗Pro⸗ 
vinzen nimmt die Aufregung unter der dortigen Bevölkerung 
immer mehr zu. Der Hauptſitz der Unzufriedenen ſcheint, wie 1857, wieder 
Delhi zu ſein, wo die Europäer in den Straßen ausgeziſcht worden ſind und 
die muhamedaniſche Bevölkerung in Erwartung eines neuen Aufſtandes ſehr 
unruhig iſt, auch tauche gemacht worden ſind, die muſelmänniſchen Sol⸗ 
daten in einigen Pendſchab⸗Regimentern zu verleiten. Delhi ſoll ſich in einer 
Art von Belagerungszuſtand befinden, doch ſind Truppen genug vor⸗ 
handen, um einen Volksaufſtand niederzuſchlagen. Es gehen wieder Gerüchte 
von geheimen Geſellſchaften, welche ſich über ganz Oſtindien verbreiten und 
die Herrſchaft der Engländer bedrohen. 

In dem nächtlichen Ueberfalle, den die Wuzirihs an der Grenze des 
Pendſchab gegen die Kolonne des Oberſten Lumsden ausgeführt haben, hat 
letzterer 200 Mann an Todten und Verwundeten verloren, ehe es gelang, 
die Angreifer zurückzutreiben. 

Sir Hugh Roſe geht am 16. d. M. von hier nach Calcutta ab, um das 
Ober⸗Kommando über das oſtindiſche Heer zu übernehmen. Sein Nachfolger 
im Kommondo der Truppen der Präſidentſchaft ee iſt Sir Henry 
Mansfield, Lord Clyde kehrt mit der erſten Juni⸗Poſt nach England zurück. 

Sir George Clerk, der neue Gouverneur der Präſidentſchaft Bombay, 
iſt geſtern hier angekommen und ſofort in Funktion getreten. 

Aus China hat man hier in einer telegraphiſchen Depeſche aus Galle 
vom 12. Mai folgende Nachrichten: Die Antwort der chineſiſchen an die 
franzöſiſche und engliſche Regierung ging am 8. April ein. Sie iſt eine po⸗ 
ſitive Verwerfung der Forderungen. . 775 

General Sir Hope Grant wurde mit ſeinem Stabe am 28ſten April in 
Hongkong erwartet. Ueber die Rüſtungen der Chineſen iſt nichts bekannt. 


d. Breslau, 9. Juni. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Oberpräſident von Schleſien, Freiherr v. Schleinitz, wel⸗ 
cher ſich geſtern Früh mit dem Schnellzuge in Begleitung des Gehei— 
men Ober⸗Regierungsrathes Knerk nach Oppeln begeben hatte, iſt ge: 
ſtern Mittag von da wieder zurückgekehrt. 


Breslau, 9. Juni. b. kahl! Geſtohlen wurde: Eine Wagen⸗ 
kapſel im Werthe von 1 Thlr. ; 
es wurde: Ein goldener Siegelring mit grünem, rothgetupften 
eine. 
Angekommen: Kaiſ. ruſſ. Oberſt der Gend. v. Slesein aus Moskau. 
ö (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 8. 
fiel auf 68, 15, ſtieg auf 68, 25 und ſchloß hierzu bei großer Geſchäftsſtille 
55 in träger Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% einge: 
troffen. 


Schluß ⸗Courſe: proz. Rente 68, 25. 4 proz. Rente 96, 45. ZIproz. 
Spanier 46%. [proz. Spanier 37%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 512. Credit⸗mobilier⸗Aktien 660. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 8. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61/— . 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 37%. Mexikaner 21%. Sardinier 82. 
öproz. Ruſſen 1074. Much, Ruſſen 96%. 

Wi 8. Juni, ſtittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe ſchwach. — 


en, 
Neueſte Looſe 95, 75. 

5proz. Metalliques 69, —. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
861. Nordbahn 184, 10, 1854er Looſe 101, —. National⸗Anlehen 79, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 267, —. Kredit⸗Aktien 184, 10. London 
32, —, Hamburg 99, 75. Paris 52, 50. Gold —, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 190, —. Lombardiſche Eiſenbahn 160, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. Neue Looſe 105, 50. . 

Frankfurt a. M., 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
u Fonds und Aktien etwas matter bei beſchränktem Geſchäft. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 123%. Wiener Wechſel 88. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 168. Darmſtädter Zettelbank 231. Sprozent. 
Metalliques 51. 4 proz. Metalliques 44%, _ 1854er Looſe 73. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 57%. Oe terreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230. 
Oeſterr. „ 745. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 162½. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 138%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 5 a 5 

amburg, 8. Bun; Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stilles Geſchäft. 
chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Kreditaktien 69, 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 81%. Wien 101, 75. 

Hamburg, 8. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen Anfangs ſehr aufge⸗ 
regt, ſchließt ruhiger; loco 2 Thlr. höher, ab Holſtein Juni 140, Juli 142, 
Juni⸗Juli 140—142 erlaſſen. Roggen loco feſt, ab Königsberg Juni, Juli, 
luguſt 76, 77, 78 bezahlt, zu 75 käuflich. Oel pr. Juni 24%, pr. Okto⸗ 
ber 26%. Kaffee, drei ſchwimmende Ladungen 13,000 Sack Santos, 2000 
Sack Rio, 6000 Sack loco Rio⸗Santos umgeſetzt. 

Liverpool, 8. Juni. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umfas. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 47,610 Ballen. 


T 
Berlin, 8. Juni. Die ſchlechteren e Courſe übten zunächſt 
heute nur einen mäßigen Druck auf öſterreichiſche Sachen aus, in allen übri⸗ 
gen Effektengattungen war die Kaufluſt zwar noch ſchwaͤcher als an den letz⸗ 
ten Tagen, die Börje war aber nicht weniger feſt und die Verkäufer mit 
ihren Angeboten durchaus nicht dringend. Im Gegentheil waren diejenigen 
Effekten, für welche Kaufordres vorlagen, “ehr knapp und ſelbſt zu etwas 
erhöhten Courſen ſchwer zu erlangen. Nur einige wenige durch eine unge⸗ 
rechtfertigte Hauſſe in letzter Zeit begünſtigte Papiere, wie Deſſauer Landes⸗ 
banl⸗Aktien, wurden dringender ausgeboten. In Eifenbahnaktien war Ge⸗ 
ſchäftsluſt am meiſten zu vermiſſen; Verkäufer hielten jedoch meiſt auf hohen 
Forderungen und erſchwerten ſeibſt die wenigen Abſchlüſſe, die nach dem 
Maße der vorhandenen Ordres möglich geweſen wären. So war denn das 
Geſchäft im Ganzen in hohem Grade unbelebt, in der erſten Börſenhalſte 
beſtand daſſelbe beinahe auschließlich in namhaften Umſätzen der Rhein⸗ 
Nahebahn⸗Prioritäten, die mit 95%, alſo % 7 Agig, willige Nehmer jan: 
den und ſelbſt durch fire Ausbietungen auf ferne Lieferungstermine nicht 
herabgedrückt werden konnten. ; : - : 

Der Geldmarkt iſt ziemlich belebt; feinſte Briefe wurden Anfangs mit 
3% % genommen, doch war dieſe Discontrate nur ſchwer zu bedingen und 
fpäter unter 2 / nicht leicht anzukommen. bes wol 

Oeſterreich. Credit wurde meiſt 4 % niedriger mit 69% gehandelt, am 
Schluſſe ſtellte ſich dieſer Cours wieder her, nachdem er zuvor ſich auf 69% 
edrückt hatte; mit 69 wurde meiſt nur pro ult, fir gegeben. Lebhafter Ver⸗ 
ehr fand indeß nicht ſtatt, wic Creditactien überhaupt ſehr unthätig waren. 
Eine Ausnahme machten nur Darmſtädter, die nur ganz zu Anfan um 
4% auf 66% gedrückt waren, am Schluſſe aber mit 66% dringend ost 
a ſelbſt 67 bedangen. N 

as bereits erwähnte dringende Angebot in Deſſauer Landesbank drückte 
den Cours auf 33%, zuletzt ehrt auf 32/4; eine naturgemäße Reaction 
egen die raſche Steigerung dieſer Actie von 31 auf 38. In allen anderen 
Notenbank⸗Actien fehlte Umfa, die Courſe behaupteten ſich jedoch. 

Von dem Verkebr in > ahnzActien ift wenig zu berichten; der Umſatz 
war außerordentlich ſpärlich. Für Oberſchleſiſche wurde „ % mehr (118%) 
gefordert, es war aber ſelbſt 118 kaum zu bedingen. Gute Frage in Folge 
auswärtiger Aufträge blieb für Koſeler, die ſelbſt höher mit 33% nicht 
leicht zu erlangen waren. Brieg⸗Neiſſer wurden & % billiger mit 53½ ge⸗ 
geben, Stettiner eben fo mit 99%. 

Preuß. 5% und 4% % Anleihen matt und zu den letzten Courſen eher 
offerirt, dagegen Staatsſchuldſcheine 4 % höher (8). Das Geſchäft in allen 
preuß. Fonds aber ſehr ſchwach. Die 5 % Anleihe war pr. ult. mit 103% 
„ 4 unter 1 babe ie 757 

ür Oeſterr. Nationalanleihe fehlte es zur geſtrigen Schlußnotiz (59) meift 
an Käufern, es mag vereinzelt auch darunter abgegeben worden ſein. Von 
Creditlooſen bedang Weniges letzten Preis, 54⸗Looſe blieben gefragt, neueſte 
5 „ holten 4 — weniger. 

Oeſterreich. Noten, anfänglich wie geſtern, drückten ſich dann um % Thlr., 
Polniſche wurden 7 theurer gerne genommen. Lang Wien bedang erſt ge: 


— 


uni, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete in 68, 30,14 


trigen Cours (74%), ſpäter ging man auf 7444 herab, einzelnes mag 
— N I en ſein; kurzes war offerivt und kam zum 
ebenfalls „ Thlr. billiger mit 74% in den Handel. Für Warſchau 


nur mit 74% beza 


zu 89 Nehmer. 


9p 
4 
iel R — i 


Eiſenbahnfabrikation holte anfangs 2 % weniger, 53, wurde dann al 


(Bank- u. H 


und zum Schluſſe mit 56 genommen, reſp. gefragt. En 
— —— ernannt | 
Berliner Börse vom 8. Juni 1860. * 


Fonds- und Geld-Oourse. 


Freiw. Staats-Anleihe]414199%, bz. 
Staats -Anl. von 1850 
82. 54, 55, 56, 57/41,199%, B. 
dito 1853| 40% ba. 
dito 1859] 5 104% B. 
Staate-Schuld-Sch. . 3½ 81 bz 


Präm.-Aul. von 1865 3% 113 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% ½ bz 
Kur- u. Neumärk, 3 875 bz 
dito dito 98%, 8. 
Pommersche . 3 864 B 
3 dito neue 95% be. 
E Posensche 4 he 
— W 
dito neue 88% a 
Schlesische 5 87 8 
(Kur- u. Neumärk 93 ½% bz 
2 Pommerscho . . 4 03 8 
3 FPosensche . 401% bz 
3 Preus sische | 4 92½ bz 
8 Westf. u. Rhein. | 4 %%% bz 
3 Sächsisch. | 4 193% G. 
# (Schlesische. .... | 4 04) 6. 
Louisdor ....... — 108% tz. u. B 
Goldkronen — 9. 21, be 
Ausländische Fonds. 
Oesterr. Metall... . 5 52 B. 


dito 64er Pr.-Aul. 
dito neue 100 fl.L. 
dito Nat.-Anleihe 


75 @. 
551% etw. br. u. B. 
59 B 


N I Anleihe. 106 8 
dito 5. Auleihe 051% B 
Poln. Pfandbriefe ... _—— 

di Em... 88% G 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 90 0 

dito 4 30 Kl. 5 193 8. 

dito & 200 Fl. 22%, 0 
Kurhoss. 40 Thlr.. — 42 b 
Baden 38 Fl. — 1191, 6 

Aotiem-Course. 
Div. Z. 
1859] F. 

Asch, Düsseld.“ — 3 — — — 
Aach.-Mastricht.| — 16 B. 
Amst.-Rotterd. ] 5 472 ba. 
Berg. Märkische 4½ 479 B. 
Berlin-Auhalter.| 7%) 4 |110% bez. 
Beh Henke 5% 4105 ½ ba. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.] 7 | 4 [127% B 
Berlin-Stettiner | — | 4 921 bz 
Ureslau-Freib. 4482 f. 
Cöln-Mindener | — 9 1287 ß 
Franz,St.-Eisb. | — 132% à ½ bz 
Ludw.-Bexbach.| — 4123 
Magd. Halberst. | 13 | 4 |187 G 
Magd.-Wittenb. | 1% 4 1341, bz 
Mainz-Ludw. A. | — | 4 06½ bz 
Mecklenburger .| 14,| 4 |45%, B 
ünster- m. 444——— 
Neisse- Brieger. 2 | 4 153% b. 
Niederschles.. .| 4 | 4 90%, ba. 
N.-Schl. Zwgb. | 4 |4 |- - _ 
Nordb. (Fr-W.)| — | 4 f ba u. B 
dito Prior... — 4½ @. 
Oberschles. A. . 0 % 8 % 118% n. 


Stettin, 
nach Qualität 


uli 82 Thlr. bez., inländiſcher pr. 
September⸗Oktober dito 80 


Dix. Z. 
1859| F. 
Oberschles. B. 6% 3½ 109 B. 
dito C. 46% 3718 % B. 
dito Prior. A. .| — 92 G. 
dito Prior. B. J — 3 18%, bz. 
dito Prior. D. | — 34% G. 
dito Prior. E. ] — 3½72½ 6. 
dito Prior, F. . 4,1891, be. 
Oppeln-Tarnow.) — 3014 br. 2 
Prinz-W.(St.-V.)I 1½ 4 |— — — . 
Rheinische .| — | 4 78% bs. 
dito (St.) Pr.] - [44 — — 
dito Prior. | — [4 — — 
dito v. St. gar.] — 3 — — — 
Rhein-Nahe-B. I 43 B. 
Ruhrort-Grefeld.] — 3½ — — 
Starg.-Posener ‚| — 3½ 80 bz 
Thüringer 5% 199% B. 
Wilhelms-Bahn.| — | 4 33½ be. 
dito Prior. — | 4 1% bz. 
dito III Em. | — en. 
dito Prior. St. — 4%: — 
dito dito = — — — 
Preuss. und ausl. Bank-Aotleh- 
Div. Z. 
1859| F. 
Berl. R.-Verein| 517] 4117 6. 
Berl. Hand.-Ges.] 5 | 4 |77 bz. 
Berl. W.-Cred@! — | 5 !— - 
Braunschw. Bnk.| 4463 bz. 
remer „15 486 B. 
Coburg. Crdit. A 2 | 4 62½ B. 
Darmst.Zettel-B] 44% 6. B 
Darmst (abgest.)| — | 4 66 ½% à 67 ba. U br 
Dess.Creditb.-A] — 415 ba. 
Dise.-Cm.-Anth| 4 | 4 116% bz. u @ R 
Genf.Creditb-A| — |4 125% @ b 
raer Bank. 3½ 470 € ri 
Hamb.Nrd. Bank] 4½ 481 B Atı 
„ Vor- „4% 4 197% 0. Ittien 
3 — 14 — b Di Deſter 
eipziger 11% b. M. G. Del 
Fear . Rank | 4 | 4 8. 4 te 
Magd. Priv. B. 3%] 4 74%, etw. ba. u. & Ar 
Mein.-Crditb- A — | 4 0 . helms 
Minerva-Bwg.A.| — | 5 26½ B. 
Oosterr.Crdtb.A] — | 5 69 % 4 60 4 606 be. d. N 
Pos. Prov.-Bank! 744% 6 Natio 
Preuss. B.-Anth 6% * 124 6 
Sehl, Bank- Ver. 8 74 6 
Thüringer Bank] — | 4 47 B Juni⸗ 
Weimar. Bank .| 3½ 477 6 tubig, 
Weohsel-Oourse. Dttob 
Amsterdam... . 4 8141 & ba. Oktob 
A 2 M. 140% be. — 
Hamburg k. S. 150 ½ tz 
e 2 M. 140% ba. | 
Londůoen 3 M. (6. 17% bz | 
Paris „ e 2M. bz L 
Wien österr. Währ.|8 T. peſche 
Am Jun ee 2 M. F ſch f 
Augsburg 2 M. 66. 20 ſchein 
ei 22.02... 8 1.00% % bz. lungs 
E DRAN, Unter 
Fraukfurt a. M.. 2 M. St. 18 bz r 
Petersburg.. . 43. ega 
Bremen . T. enti 


0Opfd. bez., Juni 484-494 —49-—-Y Thlr. bez. 
Thlr. Br., Juni⸗Juli 4844949 Tilt bez. und Br. 49 
Gid., Juli Auguſt 484949, Th 


8. Juni. Weizen ſeſt und höher bezahlt, loco Söpfd. gelber 
80—81 Thlr. bez., ſchleſiſcher 76 510 
bunter poſener 85%pfo. 81 Thlr. bez., 85pfb. vorpomme 
uli⸗Auguſt 81% d 82 
un R 


Br., pr. 
2 ſchließt etwas matter, loco pr. 77pfd. 46—48 Thlr. nach ſtän 


hlr. bez., Br. 


Gute Juli 2% zug 


er: 
und Gld., 12%, Thlr. Br., Oktober November 12% Thlr. Br., 12 Sr. Gl 


unter ee Kun 2 
bei. und Gd, 40% lein 


ktober 26% T 
Juni⸗Juli 11 1 
A Abit. Gmd., 

Oitober 12 Tölt. be 


welch 

ez. u 
g Frag 
Mert 

Juni und Juni⸗Ju 
Juli⸗Auguſt P zuge 
uſt⸗September 18%—% Thlr. ( 
ktober 18 —½ Thlr. bez. und Gra 
welch 


der 


r. bez., eine Ladung 
cher pr. 


Qualität bezahlt, 77pfd. pr. Juni 46 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 4045 Feſt 


Thlr. bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 45% Thlr. bez. und 
September 46 Thl. m und Br., 0 September⸗Oktober 46 —46 Thl. bez. 
mſa 


Gerſte und Hafer ohne 


5. 


r., pr. Auguſt“ 


Heutiger Landmarkt: Weizen 74477 Thlr. — Roggen 48—50% reich 

Thlr. Gerſte 38—40 Thlr. Hafer 29-0 Thlr. Erbſen 50% —53 Thlr. Eng 
Nüböl feſter, loco mit Faß 110 — 7 Thlr. bez., pr. . 1190 aber 

Thlr. bez., 11% Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Oktober 12 ½ Thlr. bez., 12% pie 

Br., pr. Oktober⸗November 12% Thlr. Br., 12 Thlr. bez. meh 
Leinöl loco mit Faß 800 Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 10% Thlr. Br. es i 

pr. September⸗Oktober 10% T kr. Br. plor 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 18 Thlr. bez. und Gld., vr, der 

Juni⸗Juli 18%, Thlr. bei. und Gld., pr. Septen 18% Thlr. bez 

18% Thlr. Br., 18% 80 r. Gld., pr. Auguſt⸗September 18% Thlr. bez. 

und Br., 18% Thlr. Gld., pr. September⸗Oltober 18 / — , Thlr. bez, wir 

Br. und Gld., pr. Oktober⸗November 17% Thlr. Gl. wal 
Sonnenblumenöl ruſſiſches 19 Thlr. bez. ft M 
Reis, ordin, arracaner 4% Thlr. tranſ. bez., Bruch⸗ 3% Thlr. tr. bei 223 


Breslau, 9. Juni. 


[Produttenmarkt.] In unverändert feſte 
Haltung für ſämmtliche Getreidearten, ſehr mäßige Zufuhren wie Angebol 
von Bodenlägern, guter Bee: für ſchöne Qualitäten Weizen und Roggen fühn 


eſtrige Preiſe bezahlt. Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiri rei 
ee, pro 100 Quart loco 17, Gum 16% G 8 eic 
= gr. i Sgr. die 
Weißer Weizen . 7882 86 90 Winterraps. . . 90 51 90 96 
Gelber Weizen . 7680 84 87 Winterrübſen .. 76 78 80 0 
dito mit Bruch . 62 66 70 72 Sommerrübſen . 72 76 78 80 und 
Roggen. . . . 5456 59 61 Schlagleinſaat. . 75 80 84 8 Gi 
Geste e. 38 42 45 50 Wut. 
35 2. . , 25 27 29 31 u 
ocherbſen . . . 52 54 56 58 Rothe Kleeſaat 7% 9% 10% II 11% . 
uttererbfen .. 44 46 48 50 (Weiße dito 11. 13 15 16 / dar 
ien 40 42 45 48 Thymothee . . 774 88% 8% dies 


Die neueſten Marktpreiſe aus der P 


i rovinz. | 
Hirſchberg. Weißer Weizen 80-93 Sgr., gelber Ph Sgr., Roh | 85 
gen Se Sgr., Gerſte 45—52 Sgr., Hafer 32—35 Sgr., Erbſen 65. a 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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